
 

 

„Scheinbar unscheinbar. Verwaltung (in) der Antike“ 

 

Vortrag 12. Juni 2016: Tag der offenen Tür UBL 

 

Reinhold Scholl 

 

 

Einige von Ihnen werden sich vielleicht an meinen Eröffnungsvortrag zur Papyrusausstellung 

hier im Hause im Jahr 2010 erinnern, den ich unter dem Titel hielt: "Von der Wiege bis zur 

Bahre...Formulare, Formulare". 

 

Heute komme ich auf die Bahre zu sprechen. Neben dem Schmerz und Leid, den ein 

Todesfall in der engeren Familie verursacht, ist es die Bürokratie, die damit verbunden ist, die 

zunächst keinen Platz für Trauer läßt. Da ist so viel Papier- und Behördenkram zu erledigen, 

wenn man denn die zuständigen Behörden ausgemacht hat. Aber trösten Sie sich, das war in 

der Antike auch nicht viel anders, wie ich das anhand einer bisher noch unveröffentlichten 

Todesanzeige demonstrieren will, die sich bei uns in der Papyrus- und Ostrakasammlung 

befindet. Hier ein Foto davon und im Anschluß an diesen Vortrag können Sie sich das 

Original hier vorne in Ruhe ansehen.  

 

 

Ἀμ̣φοδοκω̣[μ]ογ̣ρ̣(αμματεῖ) κωμ̣ογρ(αμματεῖ) κώ(μης) Εὐημ̣̣[ερίας] 

παρὰ Αὐρη̣[λ]ίας Ἀννεῖτος Κολλούθου μητρὸς 

Διδύμης ἀ̣πὸ τῆς προκειμένης κώμης 

Εὐημερία̣[ς]. Ὁ ⟨ὁ⟩μ̣οπάτριος καὶ ὁ̣μομήτ̣ριος 

μοῦ ἀδελφ[ὸ]ς̣ Αὐρ[ή]λιος Εὐδήμων ἀπὸ 

τῆς αὐτῆς κώμης̣ ἐτελεύτησεν ὑπο- 

γύως,  ὃθεν ἐπιδίδ̣ωμι τάδε δὲ τὰ βιβλί- 

δια καὶ ἀξιῶ ταγῆναι αὐτοῦ τὸ ὄνομα  

ἐν τῇ τῶν τετελευτηκότων τάξι ὡς 

ἐπὶ τῶν ὁμοίων. 

(2. Hd.) Α[ὐ]ρ̣ηλ(ία)  Ἄν̣νις  ὡς (ἐτῶν)  λε ἄσ`η´[μο]ς 

(3. Hd). (ἔτους) β̣´ Α[ὐτο]κράτ̣̣ο̣ρο̣ς̣ Κ̣αίσα̣[ρ]ο̣ς 

Μάρκου Α[ὐ]ρ̣ηλίου Σεουήρου 

Ἀλεξάνδρου Ε[ὐ]σ̣ε̣β̣οῦς Εὐτυχοῦς 

Σεβαστ̣ο̣ῦ Ἅθυρ ι 

(4. Hd.) Αὐρήλιος Πλάτων ἔσχον τού- 

το<υ> τὸ ἴ̣σον ἄχρι ἐξετάσεως. 

 

 

 
(https://papyri.uni-leipzig.de/servlets/MCRFileNodeServlet/UBLPapyri_derivate_00003680/UBLPapyri_Lips1004R_300.jpg) 
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Es handelt um ein mittelbraunes Papyrusblatt mit den Maßen 21,5 x 11,5 cm. Oben ist ein 1, 

links ein 1,5 und unten ein 4,3 cm breiter Rand vorhanden. Rechts reichen die Buchstaben bis 

an den Blattrand heran. Die insgesamt 17 Zeilen sind parallel zur Faser in schwarzer Tinte 

von vier verschiedenen Händen geschrieben. Die Rückseite trägt keine Schriftspuren.  

 
 „Dem Bezirksdorfschreiber {und Dorfschreiber} des Dorfes Euhemeria 

von Aurelia Annis, Tochter des Kollouthos, ihre Mutter 

ist Didyme, aus dem vorgenannten Dorf   

Euhemeria. Mein Bruder väterlicher- und mütterlicherseits  

Aurelios Eudemon aus  

demselben Dorf ist kürzlich verstorben, 

weshalb ich diese Eingabe einreiche  

und darum bitte, seinen Namen  

in die Liste der Verstorbenen einzutragen wie 

bei den Gleichartigen. 

(2. Hd.) Ich, Aurelia Annis, ungefähr 35 Jahre, ohne besondere 

Kennzeichen. 

(3. Hd.) Im Jahr 2 des Imperator Caesar 

Marcus Aurelius Severus 

Alexander Pius Felix 

Augustus, Hathyr am 10. 

(4. Hd.) Ich, Aurelius Platon, habe  

das Doppel von diesem zur Nachprüfung erhalten.  

 

 

 

 

Es handelt sich um eine Eingabe einer 35jährigen Frau, die dem Bezirksdorfschreiber des 

Dorfes Euhemeria mitteilt, daß ihr Vollbruder kürzlich verstorben ist und sie deshalb diese 

Eingabe einreicht, damit der Bruder auf die Liste der Verstorbenen gesetzt wird. Das Datum 

ergibt umgerechnet den 6. November 222 n. Chr. Ein Mann namens Aurelius Platon bestätigt, 

eine Kopie zur Nachprüfung erhalten zu haben. 

   

Sie haben wohl schon geahnt, daß es nicht nur die Leipziger Todesanzeige gibt, sondern daß 

wir das Glück haben, daß wir solche „Gleichartigen“ (homoioi) in der Tat haben. Und hier 

möchte ich Ihnen zwei Texte vorstellen, P. Petaus 3 und P. Petaus 4, aus den 80-90er Jahren 

des 2. Jahrhunderts. Sie gehören zum Archiv des Petaus, dem Dorfschreiber von Ptolemais 

Hormou und weiterer Dörfer. Sie sehen zuerst hier den griechischen Text. In Rot ist das, was 

beiden Texten gemeinsam ist. Der Adressat ist unterschiedlich. 

 

PPetaus3 

 

κωμογρα(μματεῖ) Πτολεμαίδος 

Ὅρμου καὶ ἄλλων κωμῶν 

 

παρὰ Ἰσχυρίωνος Δείου 

τοῦ Ἑρμᾶτος μητρὸς Ἀσκλᾶ- 

PPetaus4 

 

Ἑρμοφίλῳ [βασιλ(ικῷ) γρ]α(μματεῖ) 

Ἀρ[σ]ι(νοίτου) 

Ἡρακ(λείδου) μερίδος 

παρὰ Ἰσχυρίωνος Δείου 

τοῦ [Ἑ]ρμᾶτος μητρ[ὸς Ἀ]σκλᾶ- 
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τος ἀπὸ κώμης Πτολεμαίδος 

Ὅρμου. ὁ πατήρ μου Δεῖος 

Ἑρμᾶτος τοῦ Ἠλεῖτος μ̣η̣τ̣(ρὸς) 

Μηρο̣[ῦτος] λαογρα(φούμενος) ἐπὶ τῆ̣[ς] 

προκειμένης κώμης ἐ̣τ̣ε̣λ̣ε̣ύ̣- 

τησεν τῷ Φαῶφι μην[ὶ] 

τοῦ ἐνεστῶτος κε (ἔτους) Μάρκου 

Αὐρηλίου Κομμόδου Ἀντωνείνου 

Σεβαστοῦ. διω(*) ἀξι̣ῶ̣ ταγῆναι 

αὐτοῦ τὸ ὄνομα ἐν τῇ τῶν 

τετελ(ευτηκότων) τάξει ὡς ἐπὶ τῶν 

ὁμοίων. 

 

Ἰσχυρίων ὡς (ἐτῶν) λβ ο̣ὐ̣λ̣(ὴ) ἀντικ(νημίῳ) 

δεξι(ῷ) 

(ἔτους) κε Μάρκ̣[ου] Α̣[ὐρ]ηλ[ίου] 

[Κο]μμόδ̣ου Ἀντω[νείνου] 

Σε[βα]στοῦ Φαῶφ[ι λ (?)] 

τος [ἀ]πὸ κώμης Πτολεμαίδο[ς] 

Ὅρ[μο]υ. ὁ πατήρ μ[ο]υ Δεῖος 

[Ἑρμ]ᾶτος [τ]οῦ Ἠλεῖτος μητρὸ(ς) 

Μ[ηροῦ]τος λαογρ(αφούμενος) ἐπὶ τῆς 

[προκειμέ]νης κώμης 

[ἐτελεύ]τησεν τῷ Φαῶφι 

μ[η]ν[ὶ] τοῦ ἐνεστῶτος 

[κε (ἔτους)] Μάρκου Αὐρηλ[ί]ου Κομμόδου 

[Ἀντ]ωνείνου Σεβαστοῦ. διω(*) ἀξιῶ 

τ[α]γ[ῆν]αι αὐτοῦ τὸ ὄνομα 

[ἐ]ν [τῇ] τῶν τετελ(ευτηκότων) τάξει ὡς ἐπὶ 

[τ]ῶ[ν] ὁμοίων.  

——  

(hand 2) [κω]μογρ(αμματεῖ) 

Π[το]λ(εμαίδος) Ὅρμου. ἐξέτασον. 

εἰ ταῖς ἀ̣[ληθ(είαις) ὁ π]ρογε[γ]ρ(αμμένος) 

ἐτελεύτ(ησεν), τὸ ἐπὶ τ(ῶν) 

ὁμοίων [ἀκόλ(ουθον) ἐπιτ]έ̣λ̣ε̣ι̣ ὡς πρὸς σὲ 

τοῦ 

λ[ό]γ[ου ὄ]ν̣τ̣[ος ἐ]άν τι μὴ δεόντως 

[γένη]ται. (hand 3) Ἑρμόφ[ι]λ(ος) 

βασιλ(ικὸς) σεση(μείωμαι) 

δι(ὰ) [Ὡ]ρου̣(  ) β[ο]η(θοῦ). 

(hand 2) [(ἔτους) κε Μάρ]κου Αὐρη[λ]ίου 

Κομμόδου 

[Ἀντω]νίνου Σεβαστοῦ Εὐσεβοῦς, 

25Φαῶφι λ. 

 

 

Hier nun die Übersetzung, auch hier in Rot das, worin die Texte wortwörtlich 

übereinstimmen. 

Und Sie sehen, daß auch der Zeilenumbruch zunächst völlig identisch ist. Ich lese den Text 

mal vor:  

 

An den Dorfschreiber von Ptolemais  

Hormu und den anderen Dörfern,  

von Ischyrion, dem Sohn des Deios  und 

Enkel des Hermas, seine Mutter ist As- 

klas, aus dem Dorfe Ptolemais  

Hormu. Mein Vater Deios, Sohn des Hermas 

und Enkel des Eleis, seine Mutter  

ist Merus, kopfsteuerpflichtig im 

An Hermophilos, den Könglichen Schreiber 

des Herakleides-Bezirks des Arsinoites 

von Ischyrion, dem Sohn des Deios und  

Enkel des Hermas, seine Mutter ist As- 

klas, aus dem Dorfe Ptolemais  

Hormu. Mein Vater Deios, Sohn des Hermas  

und Enkel des Eleis, seine Mutter  

Ist Merus, kopfsteuerpflichtig im  
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obengenannten Dorfe, ist ver- 

storben im Monat Phaophi  

des gegenwärtigen 25. Jahres des Marcus 

Aurelius Commodus Antoninus  

Augustus. Deshalb bitte ich,  

seinen Namen auf die Liste der 

Verstorbenen zu setzen wie bei den 

Gleichartigen. 

 

obengenannten Dorfe,  

ist verstorben im Monat  

Phaophi des gegenwärtigen  

25. Jahres des Marcus Aurelius Commodus  

Antoninus Augustus. Deshalb bitte ich,  

seinen Namen auf die Liste der 

Verstorbenen  

zu setzen wie bei den Gleichartigen. 

(2. Hd.) An den Dorfschreiber von Ptolemais 

Hormu. Forsche nach. 

Wenn der Vorgenannte wirklich gestorben 

ist, dann unternimm die entsprechenden 

Schritte wie in den gleichartigen Fällen, 

wobei die Verantwortung bei Dir liegt, wenn 

etwas geschieht, wie es sich nicht gehört. 

(3.Hd. Ich, Hermophilos, Königlicher 

Schreiber, habe unterzeichnet durch Horos 

(?), meinen Gehilfen. 

(2.Hd.) Im 25. Jahre des Marcus Aurelius 

Commodus Antoninus Augustus Pius, am 

30. Phaophi 

 

 

Damit haben wir schon den Beleg, daß es mindestens zwei Eingaben gegeben hat, nämlich an 

den Dorfschreiber des Dorfes, in dem der Verstorbene gelebt hat, wie das im Leipziger 

Papyrus und in P.Petaus 3 der Fall war und eine an den königlichen Schreiber, der sozusagen 

der Finanzchef des zugehörigen Gaues ist. Dieser schickt die an ihn gerichtete Eingabe mit 

der Bitte um Prüfung auf Wahrheitsgehalt auf dieser an ihn gerichteten Eingabe an den 

Dorfschreiber des Ortes, in dem der Verstorbene gelebt hat. Gleichzeitig schiebt er die 

Verantwortung in einem Nebensatz mit der Formulierung, „wobei die Verantwortung bei Dir 

liegt, wenn etwas geschieht, wie es sich nicht gehört“. Das kennt man auch heute zur Genüge. 

Den Letzten beißen die Hunde. Aus der Leipziger Todesanzeige erfahren wir hingegen, daß 

auch der Anzeiger ein Exemplar der Todesanzeige erhält, nämlich eine Kopie.  

 

Die vielen Faltungen, auf die ich hingewiesen habe und es jetzt auch noch mal tue, lassen 

auch erkennen, daß dieses Exemplar nicht zu einem tomos synkollesimos, also zu einer Rolle 

in einem Büro zusammengeklebt worden ist. Es fehlt außerdem oben am Rand eine Zahl, die 

ein solches Blatt, quasi als Art Seitenzählung, erhalten hat.  

 

Damit ist sozusagen für einen Todesfall die Notwendigkeit einer dreifachen Eingabe bezeugt. 

Das läßt uns doch irgendwie aufhorchen. Wir erinnern uns. Na klar, das kennen wir doch aus 

Asterix:  
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(Bilder entnommen aus: Albert Uderzo, René Goscinny,  Asterix bei den Normannen. Ehapa-Verlag 1968. 

 

Damit diese Formulare nicht als Loseblattsammlung irgendwo abgelegt werden, werden Sie 

im jeweiligen Büro ordentlich zu einer Rolle zusammengeklebt, und zwar das rechte immer 

unnter das linke. Anschließend werden die einzelnen Blätter bzw. Anzeigen durchnummeriert.    

 

 

 

 

 



  6 

6 

 

 
(https://berlpap.smb.museum/Original/P_01820-Kol-02_S1_001.jpg) 

 

Hier sehen Sie z.B. ein solche Todesanzeige (BGU I 17 = C.Pap.Gr. II 38, die auf einer 

solchen Rolle die Kolumnenzahl 34 erhalten hat.  

 

Im unteren linken Teil kann man noch Reste eines Vorgängerblattes erkennen. Was die 

Bürokratie doch alles ermöglicht. Was lernen wir: Ordnung ist das halbe Leben… 

 

Dieser Verwaltung und deren Sprache sind wir in einem neuen Projekt auf der Spur. Denn wir 

wollen u.a. wissen, ob es eine bestimmte Verwaltungssprache gibt; haben Wörter in der 

Verwaltung eine eigene Bedeutung?, warum verstehen wir Verwaltungsschreiben auch heute 

https://berlpap.smb.museum/Original/P_01820-Kol-02_S1_001.jpg


  7 

7 

 

nicht auf Anhieb?, wenn überhaupt. Am Beispiel zweier Wörter Taxis/Liste/Ordnung und 

epididomi/einreichen/hinzugeben, die auch in der Leipziger Todesanzeige vorkommen, hier 

blau markiert, 

 

„Dem Bezirksdorfschreiber {und Dorfschreiber} 

 Ἀμ̣φοδοκω̣[μ]ογ̣ρ̣(αμματεῖ) κωμ̣ογρ(αμματεῖ) des Dorfes Euhemeria 

von Aurelia Annis, Tochter des Kollouthos, ihre Mutter 

ist Didyme, aus dem vorgenannten Dorf Euhemeria. Mein Bruder väterlicher- und 

mütterlicherseits  

Aurelios Eudemon aus  

demselben Dorf ist kürzlich verstorben, 

weshalb ich diese Eingaben einreiche ἐπιδίδ̣ωμι τάδε δὲ τὰ βιβλίδια 

und darum bitte, seinen Namen  

in die Liste der Verstorbenen einzutragen wie 

bei den Gleichartigen ἀξιῶ ταγῆναι αὐτοῦ τὸ ὄνομα ἐν τῇ τῶν τετελευτηκότων τάξι ὡς 

ἐπὶ τῶν ὁμοίων. 

 

(2. Hd.) Ich, Aurelia Annis, ungefähr 35 Jahre, ohne besondere Kennzeichen. 

(3. Hd.) Im Jahr 2 des Imperator Caesar 

Marcus Aurelius Severus 

Alexander Pius Felix 

Augustus, Hathyr am 10. 

(4. Hd.) Ich, Aurelius Platon, habe  

das Doppel von diesem zur Nachprüfung erhalten.  

 

möchte ich das kurz erläutern. Das Projekt wird sinnigerweise vom Ministerium für 

Wissenschaft und Kunst in Dresden finanziert. 

Die neue Plattform, unter der wir unsere papyrologischen Projekte versammelt haben, heißt 

Organa Papyrologica (https://www.organapapyrologica.net/), was so viel heißt wie 

papyrologische Hilfsmittel oder kurz: Opa 

 
 

 

Dort findet sich auch das neue Fachwörterbuch (nFWB): Schaut man sich die zwei Begriffe 

an, findet man folgende Informationen: 

http://www.organapapyrologica.net/servlets/solr/select?group.ngroups=true&sort=dict01sort+asc&fl=*,score&q=%2BobjectType:%22dictionary%22+%2B(allMeta:epididomi+dict01elnat:epididomi+dict01lat:epididomi+dict02elnat:epididomi+dict02lat:epididomi+dict00meaning12elnat:epididomi+dict00meaning12lat:epididomi+dict00meaning13elnat:epididomi+dict00meaning13lat:epididomi+dict00meaning14elnat:epididomi+dict00meaning14lat:epididomi)&group.limit=1&mask=dictionary_start.xed&group.field=returnId&group=true&XSL.PortalType.SESSION=dictionary&version=4.5&start=0&fl=id,returnId&rows=1&XSL.Style=browse&origrows=25
https://www.organapapyrologica.net/
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Das Wort Taxis hat sieben verschiedene Bedeutungen. Klickt man nun die für uns zutreffende 

Bedeutung IV an, bekommt man folgende Informationen: 
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Man erhält die Bedeutung in vier weiteren modernen Fremdsprachen, den frühesten und 

spätesten Beleg für diese Bedeutung, Formeln, in denen diese Bedeutung vorkommt, der 

häufigste Ort bzw. Gau und schließlich noch weiterührende Literatur. 

 

Für das Wort epididomi sieht das Ergebnis so aus: 
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Soviel zur Verwaltung der Antike bzw. zur Verwaltung in der Antike und dem neuen Projekt 

und nun zurück zu den wichtigen Erkenntnissen: 

 

Ordnung ist das halbe Leben. 

 

Wer Ordnung hält, ist nur zu faul zum Suchen... 

 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 

 


